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ben Planeten vnd Netallen Fra-
tris Bafilij Valentini, Benedicttr Or—

dens/ neben einer Taffel der gantzen
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Fritzlar in Hefſen Cantori vnd Canonico,
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Freund.

2

a

fahrnẽ Mannernſo deutliche eigent;
liche erklerungvnnd Anzeigung nicht

n ich dann cinen Tractatum

A iij von



von dem groſſen ſtein der Vhralten
Fratris halilij Valentini, Benedicter Or
dens/auff vieler guter vñ vornehmer
Eeute begehren in Druck befordert
welches Churfurſtlicher Gnaden zu
Brandenbutsk ſampt dero hochlob
lichem vielgeliebten Gemahl ich vn
terthenigſt in ſchutz offeriret vnnd de
dieitet vnnd dann auſſeihalb deſſen
darbey noch ein ſonderlich Libellbe
funden worden De oceulta Philoſo-
phia:oder von der Wundergebutt der
ſieben Planeten nach Philoſophi
ſcher vnnd Poetiſcher art vorgeſchrie
ben Jch abermalich angelanget diß
kurtze Eibell gleicher geſtaltaris Liecht
zu befordern Wann ich dann ſolchen
guten Centen zu willfahreii auffan
halten mich endlich bewegen laſſen
vnnd dann E. E. ohn anhorendes
tuhins nicht allein alle Philoſophi
ſche Kunſte durch langwirige Expe
rientz/ koſten vnd Muhe treff lich be
fördert ſondern vnter die zal der Phi
loſophen ſo aus dem grunde der na
tur das jhrige zu defendiren wiſſen

ſelbſten
I



ſelbſten mogen  gezalt werden. Als
habe ich nicht vnterlaſſen wollen die
ſes knrtze Buchlein E. E. als einem/
der in deme mehr mit verſtand/ als ein
gemeiner dem ſolche Secreta verbor
gen/zuſchreiben vnd vnter derſelben
Nahmen publiciren wollen der zu
ferſicht E. E. werden ſolches zum
beſten vermercken vnnd wolmeinend
von mir auff vnd annehmen /mit an
geheffter Bitt gegen jederman ſie
wolien dieſes kleine Ciebell alſo mit
vnterſcheid vnd Verſtand leſen vnnd
dermaſſen in acht nehmen damit kei
ne Superſtitiones mit vntergemenget
noch auff einen aidern vnziemlichen
Verſtand moge gezogen werden die
ſe Gleichnis vnd Poetiſche Gedichte
mit der Natur conferiren nichts
frembdes darein zwingen Sondern
nach Philoſophiſcher Art allein
ſchlecht vnd einfeltig verſtehen vnnd
ein Poetiſche Speculation ſeyn vnnd
bleiben laſſen. GFerner Vrtheil hier

auffwil ich E. E. als einem mehrver
ſtendigen zu jndiciren anheim geſtalt

A iuüij hadben.
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haben. Befſehl E. E. hiemit in den
Schuitz des ochſten zn langwiriget
Geſundheit. Geben zu Francken—
hauſen benzo. Augult. im Jahr 1602.

Johan. Tholdæ.
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Keurtze Jorrede/Er. ASIILII.VALENTINI
auff die heimliche Wundergeburt
der ſieben Planeten vnd Metallen.

d Ch habe mir zwar vorge
2 nommen zů heſchrelben nach Got
tes ordnung der Philoſophia vnd9  Kunſt der waren Cabala einſel.

nes Geiuths wie die ſieben Planeten vnnd Me
tallen anfenglich ſind geboren worden wie ſonſten

andere Poeten fur mir auch gethan Aber nicht
der meinung dafſelbe zu drüten auff zauberey vnd
einen Gortloſen vnChriſtlichen Verſtund /Son
dern zu dem Ende daß Weißheit vber Weißheit
und weltlicher verſtande ſich darinnen zuerſehen
ſpiegeln vnd ſcherffen mochteletwas zu lernen vnd
außzugrůnden durch die Spedulation vnnd jhrt

nachforſchung danijt mochte offenbar gemacht
werden das die Welt zuvor nicht in acht genonj
men oder gantz vnd gar nicht verſtanden hatte..
Damit ich aber einen anfang des Wercks mache
durch dieſe Vorrede das ander iſt im Capita abge
theilet worden So ſaget vnſer Erloſer vnd. Sr
ligmacher Chriſtus ſeibſt ims. CapitelJohannis
Die Wort die ich rede ſind Geiſt. Jtenn Dar.

Jun J Fleiſch
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u. Fleiſch iſt kein nütze ett. Vnd ferner Der Geiſt

n

J

unf iſts der da lebendig machet Daraus folget daß
I der Geiſt das Lebrn iſt/ vnd nicht das Corpus, die.
n weil das Corpus nur iſi die Form vnd Wonung
j

barinn das Leben wohnen kan.

Jch ſage ferner alſo daß drey ding ſind die
ein vollkornmenes geboren haben das iſt /Seel/
Geiſt/ vnd Leib die Scele iſt Geiſtlich der Geiſtn iſt fur vnd in ſich ſelbſt Geiſtlich vnd das Corpus
muß auch Geiſtlich werden ſo anders ein Geiſtlt.

la

ches rechtliches Leben folgen ſol was vber dieſes
ein grober Leib ynd ſich erzeiget gußgetheilet das
iſt die Form darlnnen dieſe doren Geiſter ſich er-
weiſen konnen datz ſie lebendig ſind wie am Ende

hl
die Taffel der Philoſophia wird bezeugen. Vnd

t n dieſes iſt war vnd gantzlich war daß kein eiſt re
un gieren noch herrſchen kan in andern weil er noch
fnn beſchleſſen/ vnd gefangen ligt in ſeinem zugeordne.
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nu teen Leibe Sohald gr aber eutbunden wird der
Burde bekompt er macht vnd Gewalt weiter zu
dienen vnd das jenige zu verrichten was ſeinem
Ampt aufferleget vnd befohlen worden welches

thnu
kein rechter Philaſophus entſprechen wird.

er So iwil ich auch nu weiter warſagen /Weil
alles der Cheiſt außrichten muß dann dieSchopf-
fung geſthach aller diuge allein aus dem Geiſt
Gottes des HErrn Himmel vnd Erdeu ſichtbar
vnd vnſichthar dann vhne ſeinen Geiſt geſchach
nichtt derer. außbließ auß:ſeinem Gottlichen.
Munde da wur den auch hernachtr geſchaffen al

lerley
u t



H9 Jlerley Thiere wachſende Fruchte vnd Metallen
ſampt dem Geſtrrne vnnd Firmament welche

Schopffung der lebendige Geiſt GOttes des
Schopffers herfur brachte in ein Form Leben
vnd Wirckung der Tugend.Alſo hab ich nun die Ankunfft vnd Geburt der

ſieben Planeten und Metallen einfeltig furgeſtel-
let nach jhremweſen vnd herkommen wie andere

der Elteſten auch gethan doch nicht hoch verbor—
gen ſondern ümplieiter, ob jemand zu finden der
die merckung jhrer nutzbarkeit erlernen mochte.
Denn aus dteſem kurtzen gedicht iſt zu lernen vtel

Weißheit vnd Verſtand der Grund des Funda
ments liegt. Parabelgwelſe hierinnen begraben
vnd das Liecht der qantzen erkentnis zur Geſund

heit,r ad langem Leben vnnd Reicht humth ſtehet
hierinnen in dieſem Vuch beſchrieben viel wer

deno aber halten fur vnweis der mehrer theil a
ber ſur Thorheit gentzlich Aber doch werden ſich

die weniglten ſinden denen Gott verliehen hat
Perſtand/Weißtheit vnd Kunſt daß fie Pberwin
der daraus werden aller jhrer Feinde Ob ich auch
wol keine ordnung hiexinnen nach der gewiſſen zal
halte wie andere in nachfolgenden Planeten wie

ſolche von jhnen gefatzt werden ſo laß dichs nicht
jrrig iachen Dann ich folge meinen wegen vnd
iſt ohn vrſach (ſe wichtig ſinz nicht geſchehen.

Der Gnadenthron Gottes des Schopffers/ ſei
offen allen Bußfertigen mit wahrer Rewe zu der

etwigen Seligkeit Ainen.

A Das



cherd gcös gerg ged geetgers deh

Das Erſie Capitel.

Wie Wercurius iſt
geboren worden.

Je mein Alter nahtt ſich
 zum Ende daß ich faſt die.9— Welt durchzogen

0

alle ende ringöherumb durch

wanoert hatte vnd gedachte Ruhe vnnd
Friede ohne zanckzu /beſitzen/ da fiel mein
Weg dürth Egypten/ das ſehr fruchtbar.
iſt vnd trefflich Soldreiche Waſſer durch
ſirichen hattt ich pielanliegen zu betrach
ten der Welt Heimligkeit vnd diſputirte:
mit mir ſelbſtẽ da thet ſich der Nilus auff/
vnd gie na htraus ein grauſamer vnuber
windlicher Wind/ der machte groſſe Bul
gen an Geſtade vnd Port des Waſſers
vnd warff heraus an das Land ein miechti
geSchlange die nante ſich ſelbſlen Orca-

s, die thet jhren rachen weit auff/ da bließ
der Wind ein ſewrigen dampff ynd rauch.

J c aus7



11aus jhrem Rachen den fie weit auffgeſper

ret hatte/vnd die Schlange war geneigt
mich zu verſchlingen Aber ich bat Gott/
dafr ich entrann vnd verbarg mich eilend

fur der Schlangen auffeinem Felſen/ der
ſich koch auffthet in die Lufft Da begeg
niet mir ein wunderbarlicher Mann hießi
Oedipus, der ein Warſager ſeyn ſolte aller

wverborgenen Geheimniß der hatte einen
Diener hieß liriel, der lchrete den Oedi
pum/ den Aufflöfer der Geheimniſſe ſei

en Hrrn wie er die Schlange zahmen/
evnd in ſeine Gewalt bringen ſolte/ daß ſie

jhmn vnierthan ſeyn muſte da fiel Oedipus
nieder ſamvt ſeinem Diener vnd beteten
an innitzlich den Vulcanum/ der ein Gott
war deo Fewers/ daß. die ſchlange durchs
Fewer möchte verzehret werden Welcher
bitte ſie Vulcanus gewekrete/ vnnd es ge
frehach dafr rin brauſen vpm Hiniel kam

mit Donnern Blitzen vnd. Wetterleuch
ten/ vnd erſchienen vlel Figuren vnd bild
nis am Himniel vnd ſonderlich ſtund am
Firmamnent/ein klarey heller Regenbogen

vielſtunben/von mancherley naturlichen
Farben die nicht allr u behalten waren/

vnt.
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vnnd die Winde giengen ſehr ſtarck daß
ſich alle Elementa bewegen muſten dar
ob die Waſſerſchlange mechtig entſe
tzend ward vnnd wie die Waſſerſchlange
jhren Rachen weit auffſperrete/ ſtrich jhr
der Wind ſo gewaltig jn den Rachen daß
die Schlange fur todt erſticken muſte/ vnd
wie kein Leben an der Schlange mehr ge
ſpůret war/weil jhr Leben aus dem Chaos
gieng da kamen vier Engelherab aus der
Region des Nochſien vnd hieſſen uriel,
Gabriel, Michael, Raphacl, die hatten
hrey Diener hieſſen Zapkiel, Zadkiel
Camnael, die da ſtetig ſind fur dem Anget
ſicht des D ERAN vnnd rieffen einem
von obtherab aus der Hohe der nante ſich
Lux inundi, nach Lateiniſcher Sprache/
dem ſtalten ſie zit die erſtickte Schlange/
vit konte er nicht genugſam erwarmẽ daß
ſie lehendig worden were/ Aher es war ein
Arabiſcher Prophet der nante ſich Titan,
der warff die todte Schlange in das Liecht
der Welt/vnnd das Fiecht verbrandte die
Schlange zu Aſchen die Aſche nam man
auff fur Oeiligthumb /vnd opfferte ſie auff
dem Altar den Liucpiticus zu ſeinem Be

lgrab
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grabniß erbawet vnd in der Kirchen Pro
Jerpina im Morgenlande auffgerichtet
katte/ da kam ein Geiſt hieß Adad, der
bließ auff dit Aſche mit gewalt mitten im
Tempel/ da der Altar ſiund des Opffers
vnd der Athem war ſehr warm ſo bald re
gete ſich die Aſchen wier vnnd ward ein
lebendig Thier draus darob ſich viel ho
he Leute verwüinderten viel Federn hatte

ts an Arm vnind Bkinkn/ der Kopff war
auch mit Federn gezieret/ vnd zwo mech
tige ſchlangen hatten ſeinen Leib vmbfan
gen biß öben aus die Fuſſe waren mit
Schlangen vmögeben die Fittige hien
gen an ſeinen Beinen vñ alles Landvolck
vnd dir Jnivohner verwundetten ſich ob
dem Thier vnd niemnnd wuſte jhm einen
Nahmen zugeben. Da geſchach ſchnell ein
Blitzen von oben herab vnd rieff gine hel
ie vorſtendliche Stiinme darein Jhr ſolt
euch nit verwündern wie das Thier heiſ
ſen ſoll Ich bin ein ſchnelle Botiſchafft

euch zju verkundigen die newe mehre vnnd
mich heiſſet dteilbon, ein Both abgefer
tiget aus dbem Höchſten zu verkundigen
ben Namen des Thicravnd ſeiner Natur

die



14.
die da wird ſeyn von Gott in die welt ven
dem Himliſchen in das Syderiſche von
dem Syderiſchen in das Elementiſch/ vnñ
von dem Elementiſchen in das Jrdiſche/
das iſt nunjetzo die begreiffliche Welt/ vnd
was aus mir geboren wörden 7 das un ein
ftiegendes weſen ſo in aller Sprach der
Welt fur ein Gott gehalten wird vnnd
beiſſet bieſes Thier Mercurns. ein ſchnel
let Both dadurch alle heimliche Brieff
hantz behend könnẽ zu recht gebracht wer
den. Wie dieſes alles ergangen ward gab
ſich Himmel. vnnd Erden von einander
vnnd die Elemenita fuügten ſith wieder zu
ſammen damit die Wohnung der Pflan
tzung nicht zerſtöret ward vnd Mercurius
war au ein beweglicher Geiſt ſichibar vnd
vnſichtbar/ greifflich vnd vngreinlich vnd
vermochte alles zuthun was andern vn
muglich Aber er machte Freundſchafft/
vnd liebte ſich wunderbarlich mit andern/
Alſo hattrndir Elementa Mereurium ge
kochet/ in Form gebracht vnnd zu einem.
greifflichen weſen gemacht. Dieſerler.
curius ward genandi in ieiner Tauffe ein
Hermaphrodit, that ſich vmb vnnd br

J warb
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warb fich vmb weitere Bulerey zu ſeinem
Glucke/vnd gab Anleitung/ andern Got

tern ein heyl zu eiſagen/ zu gut jhren nach
kommenden denn dieſer Hermaphrodit
muſte nachgeben den Gottern vnnd das
Gluck andern. weiter brfehlen/ dieweit ſei
ne Regierung durch den trſten Anfang ein
Ende aenommen hatten vnd alle ſo dem
Mercuris beforderlich geweſen waren
zwerſchwunden Argeſichis dann ſeine ge
burt war volbrarht vnnd durch den erſten

Tag erfullet worden:Das ander  Capftrel.

Von der Gehurt garurni.

n v. K uuee JSweonnete eine Gottin des Glucks

nach Mritternacht/ in dein ſehr hochaJdDD bey Inſet
Suan, dit.hieß Veſtæ, die hatte Mercuri
um  zum Water  unnd einen Gott zum
Manne genommien der hieß Coœlus, dieſe
beyde hatten nirmichids vmd ſich dann ſiv
waren alleine ſie riten jagen vnnd aſſen
die Wurtztin des Erdreichs damit ſie jh
ren Arib fur Ounger enehren mochten/

Ie jhr
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jhr getranck war ſekr ſchlecht vnd waũ ſiet
kranck wurden ſo flos ein ſawerbrunnen

mitten in einem gewildniß durch ein war
mes ſtieinichtEebirge herfur/ der fuhrt wit

ſich Artzney dadurch ſie kond en geſund
werden die Kleidung an jhnen war ſchr

geringe/ vnnd nicht feſte zuſammen gewi
bet/ darumb ſie vor Froſt vielmals groſſen
anſtoß vnd Gebrechen erleiben muſten ob

ſie gleich jrrdiſche Gotter waren. Vnd re
trug ſich zu daß Coelus ein mal ſpaprten
gieng da das Wetter ſchön klar.vijd helle
war/ vnd es war im Lentzen datz man ver
mercken möchte/ wie die fruchtbarn Bew
me außſchlagen wolten/ da kam der Abend
herbey da Coœelus mude war dann der
Himmel ward mit einero ſchontn A—
bendrothe bekleidet. Wie fieh nun Eceliis
zu Ruhe begab vnter den Taw beß Him
auels lag er auff der Erden dan jhn die
warmie Lufft vberſtreichen kontt /da deriuf
er die Gottin Veſtæ ſein Weib daß ſit ſich
entbloſſen/ vnnd zu jhm lrgen muſte/vas
werckder Hebezu pfiegt da ward dir Got
tin ſchwanger von Cœlo jhrem Manne

vnnd wie ſie die Geburt bey ſich tregt da

ward
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ward ſie geluſtern einer ſuſſen Speiſe/
welche doch nicht wol zu beksmmen war
zu derſelbigenzeit/vnd Cœlus iſir Mann
wuſte nicht/ wir er jhm thun ſolte/ Was
geſchach aber/es gieng Coœelus abermalich
aus/ ſich zu ergetzen vnd nach dem Wilde

ſich vmb zu thun/ vnd fahret die Gottin
gantz bloß bey jhrer Hand/ da that ſich ein
ſehr hocher runder Berg auff glintzende/

wie ein ſchoner Edelgeſtein/ vnd wie ein
Spiegel der da Fewer von ſich giebet
vnd floß Nonig vnd Milch darauß vnd
ſihe/es kam ein vngehewer ſehr grewli
cher alter vnd heßlicher geſtalt zu den Gzor
tern vnd ſprach ſie an mit ſcharffen wor

ten Was ſie in jhrem Gemuth zuvolbrin
gen willens weren/ das wuſte er wol vnd
nam von dieſer Milch vnd Honige/ ſo aus
dem Berge kommen war vnd ſprach zu
jhnen: Mich heiſt kaunus, vnd binelter

dann ihr /darumb weiß ich auch nirſin dafi
Jjhr beyde/iolget mir aber nach/e. bgihera

chet meiner Stimme was ich cuck ver—
kurdigen werde/ Allein nienand rede mir
ein es koftet ſonſten ewer beyder Leben
daß jhr forthin zu ewigen zeiten keinc Got

B ter

i. —S
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ter mehr ſeyn werdet/ da ſchwiegen ſie
beyde/da rieff er zu dreymalen: Das liecht
der Weißheit ſey mit mir vnd Euritmone,
da kam ein groſſer Wind dariñ flog gantz
behend vnd ſchnelt ein Manns Perſon
der war ein Diener des Vngehewers/
trna in einer Hand zweene harte Steine
vnd in der andern Hand eine Farkel/ ſchlug
die Steine zuſammen daß lauter Fewer
heraus gieng darein bließ er mit ſeinem
ſ charffen Athem daß das Fewer ein lohen

gab vnd die Fackel anzunden kondte Wie

diß geſchehen war machten dieſe das Fe
wer jmmer groſſer vnd blieſen friſch zu
ſatzten einen Topff von Glaß gemacht /zu
dem Fewer vnd kochten die Milch vnnd
das Honig vnd braweten rothen Wein

darauß/der war ſo ſuſſe/ daß jhin nichts zu
vergleichen war/ damit ſpeiſeten ſie die
Gottin Veſtæ, hielten ſie warm vnd wol
zugedeckt biß zu jhrer Geburt jhren Leib
zu rings herumb ſalbeten ſie mit Meer—
zwiebelſafft/ſo mit eſſig bereitet war vnd
ſatzten Cœlo einen Krantz auff/ von vielen
Farben den er der Göttin zu chren trug.
Vnd wie die Gottin Veſtæ die. Speiſe

ver

J.



19vrrſuchte/ kondte ſie ſich kaum genugſam
erſattigen/ denn ſie war ſehr annehm.lucb;
Vnnd der Koch Faunns lud rinen Guaſt

noch zu der Speiſe den nandte er berpen-
tiger, der muſte das Nachteſten mit ver—
zthren vnd wie ſie anrbeſten in Froligkeit
leorten/ vnd ein groß Seitenſpirl in der
Lufft gehort hatten? da kam die Vettæ mn
Weßhe an/ daß jhreeburt zu Tane eylete/
aber weil niemand da war der ſich jhrer in

der not von hertzen aũam ließ ſichSerpen
tiger gebrauchen des lohnet jhm die Ve-
ſtæ trewlichen ſie wolte jhn nicht wibet
wandern laſſen ſondern begaber jhi. reich
lichen mit guten Geſchencken ſihenckt jlu
me ein Sulberſtuck zur Kleibunc. dap “i
zuvor ſelbſten niemals getragen/ Iur wie
das Kind offenbat ward fſo war es tin
ſchwartzer Wurni/ Dieſen Wuriu rieff

weſchwind ein fluchtiger Geiſt/ der war
gantz fewerend in ein Ohr da verwandelt
ſich der Wurin in eine andert Gzeſtalt.
Faunus aber ward von Cœlogebeter/daß
er das Kind zur Tauffe tragen muſte/wel
ches ſein eigener Diener mit Waſſer be
goß vnd das Kind wardsaturnus genant

B ij wel
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welcher Name durch die gantze Welt auß
geruſfen ward/ Vnd es ward dem Kinde
eine Warrerin zugegeben/ die ſeiner pfle—
gen ſolte/die hieß Plejades, die that jhren
ſachen kein genuge/ ſondern verwarleſet
das Kind mu vnrechter Speiſe vnd Tran
cke/daß ſie es nicht recht auffbringen kon
te/denn es war gantz böſe/zornig vnd nei
diſch durch vieles Leid/ ſo jhm zugefüget
ward ward auch an einem Beine lahm
vnd vntuchtig daß man jhm ein Steltzen
anlegen muſte/ damit man das hincken ſo
eigentlich nicht erkennen ſolte was jhm a
ber im grunde abbrach das nam er in der
höhe/als im Haupte zu daũ in ſeinem Eje
hirn ward er gelehrig /verſtandig weiſe/
klua vnd vorſichtig daß er auch im Kriege
meiſtes the ls alle Feinde vberwinden kon
te/ biß auff zweene Herrn der Welt/die jh

me an Reichthumb Gewalt Herrligkeit
vnd Macht vberlegen waren/ dieweil im
Mutterleibe vnd hernacher viel an jhm
verſehen vnd verwarloſet war daß er ſich
nicht gantzlich rechnen kondte. Alſo ward
Saturnus geboren vnd zur Welt gebracht
der hernacher viel gelehrter Leute gemacht

hat
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hat Wie Saturnus nu anfieng ſelbſten zu
regieren ſo verlohr ſich Faunus vnd ſein
Geſell vnd Cœlus mit der Veſiæ floacn
zufampt in die oberſte Kegion der Lufft/
Vnd hatte der ander Tag cin Ende.

Das dritte Capitel.
Wie Jupiter geboren worden.
TJ De Saturnus gllein in der gan
1tzen Welt jrre gieng vnd ſich an

 ennrngehen noch zuerfrewen

batte/nam er jhm fur eine Bulſchafft zu
rrwehlen/ wie er auch ſich erſattigen vnd
etwa an ſeines gleichen zu erfrewen haben
mochte Vnd wie der dritie Tag aubrach
der Weißheit vnnd des Verfiandes lag
Katurnus auff einem Reiſebette/ſtrerkte ſei

ne Steltzen in die Hohe vnd ſchlus ſich
mit Gedancken. Da fand ſich ein Engel
zu jſhmzhieß Cherus, der bracht eine ſcho—

ne Jungfraw an der hand, die nandte Er
Opis, war desaturvi leibliche Schweſier
vom Vater vnd Mutter geboren allein
nach dem Saturno war ſie in der Lufft ent
pfangen worden denn es ſolte ein Konia
lich Geſchlecht aus ſhr herloinmen Wie

B lij Satur-
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Saturnues den Engel ſabe/ ſtund er von ſei
nem Betteuff mit der feltamen Stelsen
thet ein Reveratz arnen dem Enael vnd
entzuünder ſich ſelbſien jnniglich in Liebt
gegen ſeiner Schweſter/ die er doch nicht
kandte vnd auch nicht wol in acht name
dieweil aber die Begierde ſeht groß war
ſeinen Meriſchlichen willen/ nach Luſt der
Naturzuveranugen wuſte er nicht/ wie
jhm geſchach/ die aroſſe Weißheit ſeiner
grawen Haar entſanck jhin gantzlich/ der
weiſſe Kopff kam in Vnuverſtard/alſo daß
er mehr einem Vnſinniaen denn einen
Verſtandigen ehnlich war da kaim ein
Liecht vom Nimimel mit einem groſfen
Giantz das war beſchlsſſen in eino runde
durchſcheinende Kugel/  das kondte ſehr
wol vnd mit beſcheidenheit reder fieng an

vnd ſprach, öSaturne, der duntzo der kluge

ſte dich dunckeſt zu ſeyntin der Welt Jch
bin geſchickt vom Hoheſten dir zuvermah
len die Liebſte/welchze Opis aenant wird/
vnd deine allerliebſte Schweſter iſt wel
che dir nun zu deinem Hertzen Gemakl ſol
vertrawet werden? O wolte Gott ſprach
Saeurnus, daß du jetzo warredeſt dauri

ich



23ich aus Bekummernüß kommen mochte/

das wolte ich dir wol vergelten/ es weren
denn keine Sotter mehr auff Crbin da
muſte baturnus ſeine Hand darreichen/
vnd Opis auch vid alſo bald erſchein eine
Jungfraw die war von dem Koniglichen
Hofe vnd Geblut des Königes von Ori—
ent/vnd leitete einen alten Prieſter an der
Hand in Geiſtlicher Kleidung der trug in
einer Hand ein Buch vnd in der andern ei

nen Königlichen Secpter den ſtalte er
dem Laturno freundlich zu mit gutthati
gen Worten vnd da es jhr beyder wille
war gab er ſie in aller Freundligkeit zu—
fammen vnd vernuhlet ſie vnd befahl jm
den Secpter welcher mit Silber vnnd
tGold vberzogen war vnd Propheceyet
jhnen beyden doß ſie einen Sohn geberen
wurden in kurtzer zeit dem ſolten ſie den

Sectrvpter zuſtellen denn er wurde ein gut
thatiger Menſch werden gegen alle ſeine
Jeinde wie auch geſchach vnd der erfi an
ſaher werden zu herrſchen vnd zu beſitzen

Koönigliche Wurde/vnd ohne Schwerdt
regieren Wie dieſe Rede geſchach da war
ee ſehr warm Wetter vnd derPrieſter ver

B üij lprach
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ſprach ſie ehelich zu ſammen vnd es ſteig
ens der Tieffe des Erdreichs ein ſebr war
mer Nebel vomdeideraang nach Morgen
land daß die Welt damit erfullet ward
der hiena ſich oben an/ daß ein groſſer Re
gen fiel auff das Erdreich/der verſchwand

vnnd ward wider vnnd die Strafen der
Sornmen trorkneten leichtlich die Feuch—
tigkeit gar aus wie das geſchach daß das
Kind in Mutterleibe keine Feuchtmkeit
mehr entvfandt vnd begund Hunger zu
leiden gieng die Fruchrt zum Ende denn
die Welit begerete ſich zu mehren/ vnd der
dritte Tag der Weißhktit war voruber/vũ
man ſand auff einem Berge vorzeiten ein
ſehr hohes vnd altes Sehloß mit Steinẽ
zierlich zugerichtet/ darinen war ein Burh.

gefunden worden?ſehrtieff vnter.der Er
den darinnen geſchrieben war Adaß von
dem Saturno ein Secepter ſolte verlaſſen
werden auff ſeine Kindes Kind vnd alle
Nachkommen/ doch ſolte zuvor Sarurmus
durch groſſe Kalte vnd denn durchgroſſt

J Hitze darnach viel Anſtoß erleiden welche
Prophecey erſtlich hat muſſen erfulletwer
den denn die Geiſier der Hellen ſind Mei

ſter

J
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ſter daß ſie Kaltevnd Hitze machen kon—
nen. Letzlich nu legte ſich Opis nieder auff
einen Berg hieß“ Abba, da viel ſaltzige
Brunnen waren vnd jhr Mann Satur—
nus berufft jhr zum Beyſiand ein Weibs
bild/ hies Hismael, war aus einem Lande

burtig da der Berg Ararat in ligt da ſich
die Archades HErrn auff niderließ/ ſo er

durch. Noah hat auffbawen laſſen/ die war
jhrn beyſtandig in jhrer Geburtsnot Vñ

GOppis ſtieß an eine Anmacht nach. der. an
dern daß ſiejhr Maũ Satutnus ſtetig an

gieſſen muſte mit Sterckwaſſer/ die da ge
macht waren von ſtarcken geiſtreichen ſa

chin von. der. Konigen Alma, aus dem
Kraut Jakr; fo ſtercker war denn kein Owy
auff der Welt7 da empfand die Opis ſterck/

vnd durch Krafft gebar ſie den Sohn Jo-
rem, dereini burſager warddes Geſtirns
vnd machte viel verborgene Sachen of
fenbar Erwarein Gott genandt/ er chrete
Fraw vnd Jungfrawen/ vnd war ein gutj
ger/ friedfertiger Konig in dieſer Welt
Gab auch wie er zu Verſtand kam vnnd
iun Alter zunam allen Reichthumb vnd
digabte ſie mit Gutern daß ſie ſhm ewig

*.2452. Bpp
miuſfen

J

Il



26
můuſſen danck ſagen vn ſein Seepter furet
tr mit Ehrẽ vnd Wurpen vnd theilete ſei
ne Gaben aus gutthatig gegen jederman.

Das vierdte Capitel.

Wit Mars vnd Venus als. Zwil
linge jhre Geburterlanget haben.

OG Je die Erde noch nicht bewo
tnet vnnd der Geiſt Gottes ſeine
Schopffung vollnbracht hatte Da ka
men zuſammen von den vier ortern der
Welt vier geiſiliche Manner/ die da mit
Naßmen hieſſen Cherub/ Tharſis Arich
vnd Seruph die hatten durchſichtige klei
der/angemacht aus dem Engeliſchen Gea
wand/nicht gewircket auch nicht genehet
noch gewebet/ ondern von Natur zuſam
men gantz gewachſen/ die hatten vier Bus
cher dariñen ſtund geſchrieben die Weif
heit aller Weißheit der Welt vnd waren
ſieben Worter/ Tetragrainaton, Jachphi.
el, Barzabel; Elaoh, Serephim, Taph-
thartharath, Scedparſemoth;, Davon diſ
putirten dieſe Manner won der rechten
waren meinung dieſer Worter vnnd ſie
tunden ſo viel daß diß nur ein einiges
Worr ivar vnd hieß Soac, denn die an
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dern waren alle von dieſem lebendig wor

den. Da beſchloſſen die vier Weiſen
einen Rath daß ſie die vier Winde der
Welt für ſich beſcheiden wolten jhren
Jath mit anzuhoren/ vber die Schrifften/
daraus ein gezanck mochte vermieden blei
ben. Da erſchein ein geſchwinder Engel
vom Himmel der hieß Din, der hitß fie al
le ſtillſchweigen vnnd erbote ſich in das
Firmament zu fliegen vnnd ein Vrtheil
auß dem Geſtirn zuholen vnnd ſeine Ge
ſchwindigkeit war ſchneller deñ der Wind
vnnd bekender denn der Menſchen Ge
dancken find/ vnd er fuhr auff in die Jöhe/

vnd kanrfur ein Hauß das war auffge ba
wet/altenthalben durchſichtig Vnnd wo
mans anſach da war es an einem Ort wie
am andern /der Grund bes Hauſes ſtundt
auff groſſenſFlugeln/ die ſchwebeten in der
Lufft auff einer runden, Kugel das Dach
war mit  Wolcken bedackt vnd die Fenſter

von Fewerſtralen zugrricht wie nun der
Eungel!anklopffet mit einem ſtabe der von

wolriechendem Holse rund außgedrehet
war/ So kompt ein ſitſamer Menſch
allein heraus vnd fragete den Engel Din.
von was Geſchlechts er werc. Vnd,er ant
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wortet ihm: Jch bin von den zwolff Ge
ſchlechten Malchidael, Aſmodel, Am-
briel, Muriel, Verchiel „Hamaliel, Zu-
ricl. Barchiel, Adnac hiel, Hanae), Ham-
biel, Bariel, Vnnd er nam jhn bey der

Hand /vnd kuſſet jhn deü er war auch aus
deielen6heſchlechtẽ/ vnd er ſagte zu dem En
gel: Dieſer Hauſer ſind ſieben/ aber ich be
wohne nur eines denn die andern gehoren
meinen Geſellen/ ich wilaber mit dir ein
wenig rede von der warheit damit du den
Mañern/ ſo dich ausgeſchirkt Botſchafft
zu rucke bringen kanſt Jch bin Jupiter, ein
Gott vnd hahe nicht lange gelebet in der
Werlt/vnd hie ſieben Worter vnd daß eia
nige Wort die haben mich auff die Welt
bracht vnnd ſaget den Mannern das ich
jetzo die Gattin Juno gedencke zu einem
Weibe zu haben damit ich nicht allein im
Obergeſtirn herrſchen mage vnd Erben
erwecken kan/zu geſellen damit die ſieben
Wohnungen nicht außſterben /vnnd daß
ſie mir meine Braut zufuühren wollen/
vnd Gluck wuntſchen zu ewigem Heil vnd
Wolfarth/vnnd mir zwriffelt nicht wenn
ich die zwoölff geſchlechte meiner geſchlecht.

auff
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auffzeichnen werde ſo werden meine Er
ben die ſieben Burge wol beſitzen/ durch
Hulffe vnd Rath der vier Manner vnnd
das iſt die Offenbarung des Worts vnnd
der ſieben Worter. Vnd alsbaldzog Ju—
pitet ſein Gewand aus/ vnd ſlohe mit dem
Engel zu der Erden/ vnd jhre flihendeZu
kunfft kondte man von ferne ſehen durch
die Lufft. Wie nun Jupiter mit dem En
geldie Erden beruhret ward jhm alsbald
ein zierlich Zimmer eingethan das hie ſſen
ſie Anaſa, darein gieng Jupiter alleine vñ
hatte keinen Diener denn der Engel war
Thorßůter vnd verwahret das Zimmer/
fur der Thur darinnen bleib Jupiter einen
gantzen Monat allein doch ward dem Hu
ter die Zeit nicht lang. Wie nun dei Mo
nat zum Ende lieff rieff Jupiter dem En
aelzu/er ſolte drey himliſche Poſaunen
nemen/ vnd ein Horn in die Nand/ vnd ſol

te erſtlich in das Horn blaſen/ auffrich-
tig nach dem Himmtl/ vnd, darnach in die

Poſaund auch blaſen nach den vier Neupt
winden der Welt zu dreyen inahlen vnrd

d

darnach ruffen mit heller Stimme: Die
Dand des NErrn hat mich anfeng

lich



30lich gemacht Der OErr Zebaoth ſey
mit mir. Wie das geſchach ſihe da ka
men die vier Manner Cherub, Jharſn,
Ariel vnd Seruph, vnd giengen nach dem
Gemach da Jupiter jnnen war vnnd ſo

dwvald ſie der Gott erſahe gieng er jhnen
entgegen vmbfieng vnd kertzet ſie freund
lich/vnd redete mit jhnen von hohen din
gen aus dem Geſtirn vnd Firmament vnd
die Manner nahmen den Jorem mitten
zwiſchen ſich neben dem Engel vnd ſpa
tziereten in ein ſehr luſiiges Thal/ welches
da genant ward Hiericho/ vnd zeigten jhm
Joſen ſo nimmer verweltken vnd bluhen
zu allen zeiten die jhm fehr wolgefielen/
vnd dem Engel befahl er daß er etliche ab
brechen muſte/ vnd der Engeil hieß die blu
men perpetua, vnd opfferte ſie der Gottin
Juno auff den Brautſtul vnnd da ſie ſpa
tzieren giengen/ das war beh einem ſehr
cieffen ſtillſtehenden Waſſer welches ei
uem ziemlichen Meere zuvergleichen war
in der groſſe da ſahen ſie herauß ſteigen

aus der Tieffe des Waſſers einen Fiſch
mit einem Menſchen Kopffe der nattt

zwene Schwentze vnnd ſahe einem Wei
besbild
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besbild ehnlich do ſagete der Engel/ es
were einr Waſſerasttin vnnd nandtr ſir
ſuccuba, die ſprang heraus vnd kampffte
ritterlich denn ſie wolte den Jorem mit
ſich ziehen vnnd jhndenſelben vermahlen
laſſen das erſuch ein Drach welcher aber
die Hohe des oberſten Poli durchflohen
hatte vnnd kam mit einem ſchnellen flohe
dem ſovi zu hulffe/vnd entſttzte jhn ritter
lich/ ſtieß die luccuba zu boden daß jhres

Gebeines nicht davon kam darnach nam
er den Jovem zu ſich in einen Pallaſt der

da wol verwahret war vnnd da Jupiter
meinet/er were am allerſicherſte ſo mach
te der Drach ein Fewer/vnnd fuhrete jhn
mit ſich oben durch dre Fewrmawer zum
bberſien theil des Hauſes hinaus darob
zwar Jupiter ſehr erſchrack/doch ermahnet
er ſich vnd bleih auff der Zinnen drs Pal
laſts ſtehen/ vnd beſan ſich was jhm weit
ter zuthun ſeyn wolte/ damit er ſich in ſeine
vorige Freyheit bringen mochte denn er

die Junonem mit Liebe entpfangen hatte.
Wie die vier Manner dieſes Vngluck
vernahmen/ weineten ſie bitterlich daß jh
nen die Threnen auff das Erdrrich fielen

vnd

Je—
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vnd beſchloſſen einen Rath wir ſie allem
Vngluckvorkemen daß Jupiter mochte
bewekret werden biß er Hochzeit halten
mochte mit ſeiner Gemahl vnd ſandten ei
nen Vogelaus/der hatte keine Beine/ vnd
ſchwebete ſtetig in der Lufft der hatte lan

ge Federn/die ſich außbreiteten daß jhn
der Wind tragen konte/vnd derſelbe Vo
gel war aus den warmen Landern von
Mittage/den heiſſen ſie Aſtraſi. der muft
DSriefe wegfuhren vnd viel Bawleute be
ruffen eine Feſtung zu machen darinnen
Jupiter möcht ſicher ſeyn vnd ſie baweten
eine hohe Zinnen von Mawlen die war
aus dem Steine auffgtfuhtt der Topa
ſien darinnen Jupiter wohnen muſte auff

Erden. Dieſe Wohnung beſaß Jupiter
allein zwene Monat da thet er ſich herfur
vnd begerte Hochzeit zu machen vnnd er

ſchickte aus die vier Manner vnnd ließ
Kundſchafft halten wit Juns anzutreffen
wexe/ es kamen aber vngleiche Proben ein
der Zeitung denn jhrer etliche ſchlugen
nicht aleich zu da macht ſich Jupiter ſelbſt
auff daß er das Land finden mochte/ da
Juno innen wohnete vnnd es begegnet

jhm



33fhmm ein mechtig ſtarck Einkorn das lieff
gerade dem Jove zu/ neiaete da; Drurt/
vnd,erzeigte ſich als rin zeichen der Gnade

darob ſich Jupiter erfrewte/ in bern zo ſol
gete dem Einhorn nach ein vberaus ſebonr
Jungfraw die ſatzte ſich nider fur mudig
keit vi das Einhorn legete der Jnnafrawẽ
ſhr Heupt in jhren Schoß vũ entichlictf
vnnd wie Jupiter zuſahe/arficl jbmr die
Jungfraw ſehr wol vnd ward gewar/daß
es die Juno war ſeine liebfie Ezottin/ de

rerer zu einem Gemahl begerett /vnd Ju—

piter gab dem Einhorn Wein zu trincken
vnd Zucker zu eſſen vnnd machteruund
ſchafft zu jbm daß das Einhorn jnmn gtie,
dig war vnd ließ jhm nachfolgen dir ſchö
ne Junonem da er mit ſeiner Juno zu
Hhauſe kam/beſtalten die vier Manner e

nen andern Mann der hirß Bar, ber be
rieff zu ſich die zwölff Geſchlechte ſeiner
Geburt daß ſie einen Beyſtand leiſlen zu

der Hochzeit vnnd die vier Manner wa—
ren auch zur ſtad/der Engel Hin khatte ſein
Horn vñ die Poſaunen vnd bließ wider in
Horn daß das Volck hauffenweiſe zuſam
men kamyden verkundiget er die Mabre
der newen Hochzeit vnd begehrete ſhiGe

C bee/



34bet/ da fiel der gantze Vmboſtand auff die

Knie/huben jhre Augen auff vnnd jhre
Lefftzen ſeufftzeten tiefſ aus dem Hertzen

da erſchein eine Torteltaube mit blawli
chen Federn/ vnd brachte Verlaubniß von
einem der hieß Trinus, daß es nunmehr
veraönnet/vnd Zeit were/ daß Jupitet jh
inr die Junonem vermahlen mochte/ Tri-
nus war ein Herr vom Auffgang biß zum
Nirdergange/vnnd Prinus erbote ſich der
Copulation. Da ward eine Anordnung
gemacht von den vier Mannern daß die
zwolff Geſchlechte ſelbeſten erſcheinen mu
ſten/vrmnd Jupiter zog an ſein beſtes Ge
wand vnnd der Engel fuhrete jhme die
Braut entgegt/ da ward eine zierliche Re
de gehnlten von der Gottin Fortune, die
der Junoni beyſtendig war mit tieffen Re
den/ die ſie offt widerhölete vnd Juno hat
rinen Vnterrockvnter ſich von ſilberfarb
aber Jupiter ein Wammeſi von rothen
Scharlach weich vnnd geſchmeidig/ wie
mans an der Könige Hoffe zu tragen pfle
get/Da es nunzeit war kam der Engel
brachte dem Jovi die Braut entgegen/
ſatzt ſie auff einen Stul der war mit zin

nern



35nern Fuſſen auffgefatzt/ vnnd oben nit ro
them Ertz begoſſen daran vrel Bilder er—
haben ſtunden vnd ſetzentkte ihr dir Rolen/
ſo er in dem Thal Jericho gebrocken hatte
zu einem Zierde vnnd Czeſchenek der Mor—

genaabe vnnd die vier Manner fuhreten
den Breutigam zu der Braut in beyſein
der zwölff Geſchlechtt/alſo bald trat Tri—
nus auch hetzu vnnd gab ſie ehlich zuſam
men im Namen dẽr Philoſophiſchen Ei
nigkeit/da ward ein Frewdenſeſt gehal
ten der Gottin Muria, das wehret zwey vñ
viertzig Tage mit Meß halten vnd allee

was zur Herrligkeit der Feſtage gehorig
vnd alles Volck war ſehr frölich vnb the

ten Brandopffer zurichten vnnd ſchickten
ſie in den Tempel Eliæ auff den Altar/ da er
nun nach Himmel gefahten war anff ſei
nem fewrigen Wagen vnnd wie diß Feſt
begangen war kam eine Boiſchafft aus
Mitternacht vnd brachte prophecey/ daß
Jupiter auch ein Herr ſolte werden der
Worgenlander/ welche ſeine Erben beſi
tzen ſolten zu einem Warzeichen ſchickte

jhm der Furſt aus Mitternacht ein Adeler
darauff er ſich ſetzen vnd die Morgenlan

C ij der
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der vberſchweben. ſol· den verwaret er
ſehr wol/ vnnd ließ ſin ſleiſſig marten mit
Speiß vnd Tranck/vnnd der Diener ſo
auff jhn wartete/dem der Adeler befohlen
war/ hatte einen ritterlichen Namen vnnd
hieß auff deutſche Sprache/ der Herr vom
Paradiß Jupiter konte dem Geſandten
keinGeſchencke geben auff dißmal zur ver
ehrung wegen ſeiner Armut ſondern bat
vmb Verzeihung vnd dilation, daß ſeine
Kmder wol ſolches entrichten wurden/
darob der abgeſandte auch wol gzu frieden

war/ vnnd zog nach ſeinem Lande ſeinem:
Herrn wider zu ſagen vnnd alles Hoffgen
ſind ſcheid ab ſo auff der Hochzeit war/ die
zwotff Geſchlechte zogen auch in jhre Ney
mat vñ die vier Mañer warẽ nichts mehri
nutze zu der ſache/ ſo ſchwand ſich der En.

gel Din hinweg das niemand weiß wo:
er hinkommen/ vnnd wo ſeine Geburt her
gewweſen iſt/ aber Trinus hatte einen Sa
men in einer Buchſen von Holtz gedrehet
den warffer zwiſchen die beyde Eheleute/
wuntſchte jhnen Gluck vnd Segen/ſatzte
ſich auff einen Wagen da giengenvier
Schwanen fur vnd vier. Lewen vnnd fuhr

auch
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auch davon/daß Jupiter vnnd Juno gar
alleine blieben. Da bawete Jupiter eine
Capelle in einen ſebr dicken vnnd groſſen
Wald,der hieß Olia, vnd die Capelle wei—
hete er in der Ehre der heiligẽKonigen vnd
Framwen Eruria, die eine Konigin aus Pa
lonü war/ vnd that viel gutes den Armen/
denn die Juno war nicht Rachgierig/ ſon
dern erbarmete ſich jederzeit vber die durff

tige Menſchen da lebeten ſie in aroſſer
Einigkeit beyſammen eine gute zeit. Vnd
wie ſie in Einigkeit lebeten da ward Juno
ſchwanger von jhrem G.itt vnter dem
Baum Hernja/ bey dem Brunnen Helin
im Thal der Heiligen da viel heilſamer
Kreuter wachſen/zu der Geſundheit vnnd
Auffenthalt des langen Lebens vnd Juno
fuhrete ein friedſam eingezogenes Leben
fur vnd fur/vnd viel heilige Leute beſuch
ten ſie aus dem gottlichen Stamme/ vnd
da ſie befand die Zeit jhrer Geburt betete
ſie jnniglich daß jhr ulffevom Himmet
widerfahren mochte/ vnnd was geſchach?
die Fenfter des Nimmels theten ſich auff
vnnd es aüing ein Weibesbild vo roben
Lerab dir hattt ſehr ſcharffen Verſta id.

Cuij dit



38die katte zott aus Vorſichtigkeit dahin
grorduet/ die thet Handreichung daß Ju
nso gebekren kondte vnnd ſie gebar einen
jungen Sohn der war frech im anſehen/
vnend ein Panir fuhrete er in ſeiner Hand
des rechten Armes/ darauff ſtunden ſeltza
me Characteres.daß manabfinden konde
daß Juno einen Kriegsheld geboren hatte
zur Welt/vnd wie Juno den Sohngebo
ren hatte/ward ſie erſchreckt durch ein  Tie

gerthier/dafi ſie mechtig kranck war vnd
in ſolcher Kranckhrit lag ſie drey gantzer
Monat/da lam ein kleines Mannlein aus
dem Geſchlecht der Pigmeen, vnd brachte
eine Wurtzel die man Apena nennt in
frembden Landern die ſchneid er klein
vnd goß Menſchenharm darauff/ vnd gab
ſie Junoni zu trincken/ denn ſie kochte ſie

bey dem Fewer ſo bald die Juno den
Tranck vernam ſo gebar jie aber ein an
der Kind das war eine Tochter/ von weib

lichem Geſchlechte/das gab groß Streit
vnter den Gelehrten wegen dieſes Zwil
lings der Sohn hutte KriegiſcheSitten
der ward auffgenom̃en von dem Jnwoh
ner/ vnd ſie nanten Martem, die Weibli

che
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he Frucht der Tochter ward von derczöt
in MiraVenus genant/ vnnd die Gottin
Aira nam ſie zu ſich/ vnnd zog ſie anff in
Wolluſten fleiſchlicher Begierde/ biñ zu
hren Jahren des Alters da ſie durch tin
Teſtament alle jhre Guter vberkam durch
olch Mittel ward Mars vnnd Venus zur
Welt geboren/die regiertẽ hernacher/ aber
Jupiter flohe mit Junoni in das Geſtirn
nd ſuchten ihr Hauß wie der ſo Jupiter
uvor verlaſſen hatte vnnd machten eint
irwe Ordnung wit oben zu herrſchen we
emit nutzen bamit Fewer Waſſer/Lufft
ynd Erden weiter beſtehen mogen vnnd
ieſe Geſchicht verlieff ſich daß zwene ta
ze daruber zubracht worde vnd der vierd—
e vnnd funffte Tag jhr Ende daruber be
chloſſen.

Das funffte Capitel.
Wie Sol vnd Lana geboren ſind.

vnAJe funff Cage voruberwarenae

S— vnd der ſechſte Tag ſich vermercken
ließ durch klarheit der Sterne ka

men die Gotter der Weißheit zuſammen
bnd berathſchlagten ſich einen Wegzu fin

Ciiij den/
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40den dadurch ſie viet gutes außrichten vnd
einen jmmerwerenden Namen in der welt
verlaſſen moehten vnd wurden einia/ eine

ſchöne zierliche Stadt auffzurichten da
ven alle Weltzuewigen zeiten wuſten zu
ſarien/ Vnd ſie erweleten vnter ſich vnnd
worffen auff vier Werckleute zum bawen
darunter der vornembſte hieß Solon, ein
fürtreiflicher Mall/vnd der gelehrteſte A-
ſtrologus vnter allen Sottern /der hatte
ein Circ?el/ dam:t er ſeint Baw abmaß der
lieff in die runde daß nichts daran mangel
te/das zu vrel oder zu wenig war Vnnd
der Circkel ward gemacht von einem roth
braunẽ Jaſpis vnd war alſo geformt daß
er ſieben ſpitzen hatte vnd mitten ein run
den Apffel vnd wo er jhn hinwand /da
war er gerecht vnd ein Winckelmaß/ dos
war von Helffenbein da thrilet er mit ab
den Quadrangulum vnd die dreyſpitzigt
Vergleichuna gantz kunſtreich vnd die
Siadt war alſo abgeriſſen daß ſie kein
Wind bewegen konte/Den mo der Wind

Bherſtreicht vnd von welcher Ecken er kam
Jat te er ſeinen Abſtoß/ daß er nicht hafften
o nte daran da theten die Gotter alle zů

ſampt



Hbhrochen war vnd wie Mars erfuhr der

En
ſampt handreichung daß die Stadt bald
auffgebawt wurde die Mawer ward von
Diamant vnd die Dacher von Rubinen
auffgefuhret vnd wie Stadt alter fertig
ward/ward ſte geneñt Dieſpiter vnd mit
ten in der Stad richtet man auff ein vber
auß künſtliche Seule die war rund vnd
gewunden wie eine Schnecken darauff
ſatzte man das Bildniß Apollinis, daß
man jhm Ehr erzeigete das Bild war ge
goſſen von einem vnkentlichen Ertze wel
ches Tubal am erſten antraff jnwendig
war es hole die Seule aber war von einem
Stein gemacht ſo am Berge Libano ge

nunmehr ziemlich erwachſen war daß die
Gotter eine ſolche Stad zugericht hatten
trachtete er darnach wie er die Stadt
gewimen vnnd ſie beherrſchen mocht

derwegen machte er jhmin ſelbſten few
rige Schwerdter die muſt jhm Muleci-
ber helffen ſchmieden/ vnd wit die ſchwer
ter fertig waren ſchreib er in tin Land das
hinder der Wüdniß liegt an ein Weib/
die hieß Acach, die ſolt nach Mittag zie—

ul Cvp. den
de
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hen vnd jhm hülff zufuhren die kam in ein
Land das hieß Sceno, da waren treffliche
groſſe Rieſen jnnen da vermochte Adad-
daß der Rieſen drey mit jhnen zogen de
nen gab Mars jedem der fewrigen SSchwer?
ter eins/vnd richtete ihn Flugel zu von
lauter Fewer vnd Lufft/ vnd zogen mit jm
hin fur die Stadt vnd wit ſie dahin ka
men/vnd Mars vermtynet groſſe Feind
ſchafft zu ſinden ſihe da kamen jhm alle
Gotter entgeaen/vnd wuntſchtẽ jhm gut
that vnd entyfiengen jhn ſehr freundlich/
darob Mars triittert fur jhrer Gutigkeit

J

daß jhm das Schwerd zu der Erden ſanck/
vnd verſtummet /vnnd kondtt kein Wort
reden/ ſondern er demutigt ſich vnd gieng
mit den Gottern nach der Stad denn alle
Thore waren jhm geoffnet worden. Da
wurden die Rieſen ergrimmet mit Zorn
daß ſie die Stadt nicht ſturinen durfften
mit gewehrter Hand vnd forderten jhren

Soold Mars aber gab jhn ſreundlich be
ſcheid/daß ſie widerumb heim zichen ſol

9 ten denn er jht auff diß mal nicht mehr be
durfftig wer er wolte ſie aber zu gelegener

J

xit teichlich begaben da lieſſen ſich die

ſinp e RieſenJ
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Rieſen weiſen vnd zogt wider in jhrLand
da ſie herkom̃en waren Mars aber ward
von allen Gottern gantz heirlich beleitet
durch das Thor zu der Stad/ vnd die Got
ter hatten ſechs ander beſtalt die trugen

ecin Himmelzugericht von roten vnd weiſ
ſeni Sammee vber jhm her der da mit
Gold Silber/Perlen vnd allerley, Edel
geſtein ausgeſtuckt war vnnd eine groſſe
menge der Guarda lieff fornen vnnd hin

den/ es trug jhm auch derGotter einer/ mit
Namen Sirus, ein Schwerd fur/vnd bher
bus ein ſonderlicher Gott/leitete jhm ein
fliegendes Pferd nach mit einer ſchonen
Fahne darauff ward gemahlet ein Lewe

auff einer ſeiten/vnd auff der andern ſeiten
ein Pellican/den ſchwebete ein Phænix ve
ber dem Nrupit/vnd in der circumferen?
ſtunden dieſe Wort: E)ohini, Nezach,
Cerviel, vnd wie Mars mitten in derStad
Gaſſen gieng/ vnd beleitet war/ da kam er
auff eine verborgene gFallbruck vnd da ſich
die Brucke nidergab fiel er hindurch hin
der ſich in ein tieffts Waſſer daß man jhn
nit geſehen mochte/das Waſſer aber roch
ſchr vbel vnnd hatte einen Geſtanck dafi

nirmand



44niemand darbey verwarten konte/ da ritff

Wars die andern Gotter vmb Hulffe an
da ſandten ſie cinen aue der ward Gerſon
genant/ der bracht eine Leitern aus Holtz

gemacht ſo auff dem Berge Olympi ge
wachſen war vnd die Leiter harte 7. Staf
fel vnd jede Staffel hat 12 Elen die thar
ten die Gotter zuſam̃en vnd legten dieei
ter an welche an zweyẽ Hacken hieng vnd

brachten mit Muhe vnd Gefahr den Mar
tem aus der tieffe des Waſſers ſo bald
Mars entpor kam da kam ein weiſer Vo
gel aus einem Lande/ da jetzo Amtrica li
get/vñ brachte ein Waſſer in einem durch
ſichtigẽ Gtaſe/das war aus einer Schlan
gen gemacht die ſie allda Moly nandten
von einer Gottin zugericht Nariſa am
VBach Potina der Vogel aber hieß Aſpi
fer damit wuſchen ſie den Mertem gantz
ſauber vnd ſchon daß ſein Harniſch gantz

rein war vñ glintzend wie ein Spieget vñ
fhriẽ den Martem alſo hin fur ein groſſen

Pallaſt der mit lauter guldenen ftucken
vmbhenget war vñ ſihe wie Mars nah kam
dem Pallaſt da gieng jhm entgeget it
Gottin Mira ſo Venerem erzogt vnd be

ſtie
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43jhrer Hand fuhrete vnd mit jhr viel Jung
frawen des Glucks alle lieblich gezieret
mit koſtlichen Kleidern vnd wolriechenden
Blumen/die Venus ward angethan mit
lauter Gold vnnd Silber vnnd jhr Ge
ſchmuck war mit Edelgeſteinen gezirret
Mars aber gieng in einem ſtalen Wam
meſt das war auch mit Gold gefuttert vñ
ſeine Stiefel warẽ aus ſilberLeder gemacht

da fuhrte Miradem Marti die Venerem zu
mit einem groſſẽ gedone der muſira dz lib
licher in derwelt niemals war erhort wor
dẽ an jrgend einem Koniglichen Hofe von
menſchlicherſtim̃e/Inſtrumenten vnd vo
gelgeſag/ Diana trug der Venus vor tine
brennendeFarkel vnnd ein runden Apffel
vnd hatte vielKrantze zuverſchencken auff
Jbrem Haupte/ da ſtund ein Menſch auff
aus einem Grabt der war lange zeit todt
geweſen der war von den Gottern genant
Purus, der rieff aus vnter der Gemeine dj
jederman zuſchen wolt da trat einer vnter
den Gottern herfur/ der dilatromin hieß/

der nam den Martem zu ſich vnd gieng
mit jhm der Veneri auch entgegen/ Mira
ſalte die Jungfrawen auff rine ſeiten vnd

dula
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46Silattomĩn die Gotter auff die andern ſei

ten vnter dem bloſſen freyen offenen Nim
mel daß jederman wol ſehen mochte/ da
ſteig ein Bildniß aus der Erden das war
wunderbarlich anzuſehen hatt kurtze Bei
ne/ein langes Angeſicht/ mit ſchrecklichen

Augen vnd ſeine Arme waren lang/ der
gantze Leib aber reichte biß von der Erden
in die Wolcken des Himmels das Bild
hieß Lahel denn es kam erſtlith von oben
herab in das Erdreich das trat hinzu vnd
cörbert ſie beyde allein/ jedes inſonderheu

Vnd weil das Bild ehrwirdig war mu
ſten ſie jhm beichten vnd nach der Beichte
gab dieſes Bild die beyde zuſammen wel

tches in einem Augenblick aeſchach vnd
worden hingefuhret in rin Gemach da es
zugerichtet war mit dem gutenGeruch deß

Jndianiſchen Balſames vnd jederman
lebte in freuden vnd weret die Hochzeit

zwerne gantze Monat daß niemands fr
Freude vnd Wolluſt zu bleiben wuſte däs
Gzemach mar.lauter Edelgeſteine vnd das

 Brautbette von eitel ſilbern vnd guldentn
Sturken gemacht vnd die Nachtfackeln
waten zugericht von wolriechenden Ge

wur



47wurtzen vnd liebliche Waſſer waren auß
gegoſſen fur die boſe Lufft vnd das Ge
mach ward verwaret/ daß ſit in zwey Mo
naten niemands vberlauffen kondte da
pflegten dieſe beyde zuſammen der Liebe/
aſſen vnter deſſen Adlers Fleiſch vñ tun
tken Lowenblut vnd hielten ſich in der ſtil
le waren verſchoſſen biß der Sommer
herbey trat/ daß alle Fruchte verbluhet
hatten/ da marhte jhm Mais ein Fenſter of-
fen vnd berieff die ſeinigen ob ſie noch am
Leben weren da würden allle Leute wach/
vnnd jederman watrtet auff mit fleiß denn
ſie hatten noch keinen Verdroß erlitten
vnnd nach dieſem berieff Mars den Wach
ter des Pallaſis bey ſeinem Namen Hels
kom herzu vnd ſchleuß mir auff das Thor
des Gemachs/ denn ich bin allhier mude/
da war Nels willig vnd eroffnete die thur
die ſonſt feſt verriegelt war vnd er gieng
heraus mit Venerr ſeiner liebhabendethe
mahl vnd ſpatziertt eine gute zeit herumb
in einem wärmer. Thal da brachen ſie
Schwebelroöſen vnd ſilberfarbe Blumen/
vnd wie ſie der Roſen vnd Blumen genug

J

alten da kam Mars vnnd danckte den
Gottern
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Sottern ab daß ſie heimkeren mochten
auch ſegnete er Purum Silatromin vnnd

Nitra mit weinenden Augen Jahel aber
ward gebeten daß er lenget bey jhm bleibẽ
mochte vnd in dem fand Mars tinen groſ

ſen Schatz den hatte Venus hiebevor in
den Berg Diacuſto begraben/ drn nam et
heraus vnd gab jhn dem Weibe Adad, dit
muſte jhn halb behalten die andrr Heiffte
aber ſolte ſie den dreyen Rieſen bringen in
das Land Seena, vnnd jhnen ſolchen zum
Sold entrichten das geſcharh/ wie aber
die andern Rieſen imande innen worden
daß jhnen ſo ein groſſer Schatz von dem
Aarti bey. ber Adad waren geſchickt wor
den da ſchwuren ſie zuſammen/ vnnd er
ſehlugen. Adad ſampt den. dreyrn Rieſen

vruind wie man Außbeute halten ſolte des
Schatzes da wurden die Rieſen vnterſich

ſeibſien vneinig ſchlugen ſich mit Keulen
von Eychen gemacht vnnd mit hoöltzert

ĩHammern die waren ſehr groß daß ein
ſolcher Auffruhr vnd Todſchlag geſchath
daß viel tauſent RLieſen imLand erſchlagen
wurden ſamyt Weib vnnd Kind da wur
den jhre Gebein zuſammen geleſen vnd in

etnen
i
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rinen Berg begraben/der beiſt Veſuvius,

da ſie anfiengen vnnd brennen niut Fewer
biß zu ewigen zeiten. Demnach lebte Mars
vnd Venus in guterEinigkeit beplammen
etlich Monat/ vnrd die Venus gieng
ſchwanger/macht Speiſe von den ſilber
farben Blumen vnd kochteGetrancke von
den Schwebelroſen/ davon ſir vnnd jhr
Mann ſich nehrteten denn ſie brauchten
ſonſt keinen andern Tranck/auch kein an
der Speiſe vnd lebten ſehr wolohn ſorge/
vnnd es trna ſich zu daß fur dem Hauſt
Martis ein Getummel eniſtund vnnd es
waren Feinde ins Land kommen die lieſ
ſen Lermen ſchlagen daß eine groſſe Em

porung geſpuret ward da lieff Mars vnbe
dachtſam hinaus dem Lermen zuzuſehen
da ward er eilend vnnd ſchnell mit vielen
Feinden vmbgeben die ſtieſſen jhn mit
Lantzen vnd machten jhm ein hart Gebiß
ins Maul daßer nicht reden kont vnnd
wanderten mitjhm an das rote Meer da

warffen ſie jhn hinein/ daß er allda erſauf
fen muſte/vnnd nach dem er erſoffen war/
erhebet jhn ein mechtiger Wind heraus
vnd fuhret jhn zu oberſt der Region da ſein

D Pallaſt



90Pallaſt war/da bleib er jmmer alleine/ vnd
ſchlieff einen gantzen Monat die Zeit v
ber ſtund die auce Venus in groſſer Trub—

ſal vnd Trawrigkeit/daß ſie jhren einigen
Herrunverlohren hatte durch Raub von
dem ſie ſchwanngrr worden war/ Wir nun
Venus alſo mit Trubſall vmbgeben war
kamen zwey Weiber zu jhr/ die eine hitß
Luciſera, die ander Aurora, die waren ab
geſand jhr zu warten/ vnnd ſie blieben bty
jhr27. Tage vnnd troſteten ſie mit allem
fleiß da begehrte Venus ſehr frue fur der
Sonnen auffgang/auff einem Stul/ dä
legten ſie Kuſſen auff von meiſſer Lein
wand/vñ die Venus geriet/in ſchwachheit/

da ſchickten die Weiber hin zu einem alten
Doctor hoch erfahren in dem Geſtirn

der hießdithora/ der richtete einen Tranck

zu von einem mechtigen Kraut?/ſo nach
Auffgang der Sonnen gefunden wird
das nandtt der Doctor in ſeiner Hebrei
ſchen Sprach Amor, der Tranck war weiß
wie Milch vnnd ſo bald ſie den Tranck zu
ſich nahm/das er bey jhr erwarmete denn
ward es mit der Veneri beſſer vnnd gebar
eine Tochter die hatte ein Zeichen mit am

Ange
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Angeſicht/vnd ſie gieng nach einem Mo—
nat/da ward jhr wider wehe in intim Lei
be, da ſchicktt ſie aber zu ner alten Artzt/
der nam darnach die Wurtzel des vori—
gen Krauts/ vnnd bereitete einen aucbern
Tranck daraus welcher roth war wir
Blut?den krantk dir Venus, vnnd ſo bald
gebar ſie nach dreyen tagen widerumb ei—
nen Sohn,/ lirblither Gliedmaſirn vnd v
beraus ſchönes Angeſichts/ vnd feine Au—
gen waren ſo klar daß Menſchen Augeti
nicht vermachten dieſelbe arzuſckawen

noch mit jhrem Geſichte zuvbetrwinden
vnd es war aroſſe grewde in der Welt bey
allen Goöttern? vnnd wie die Geburt zur
Welt erſchicnen war ſandten die zwey
Weiber Lucitera vñ Aurora rinen fliegẽ
den Boten aus das war ein Knabe/ den
ſie am Geſtadt des Waſſers funden der
nandte ſich Avonanob  der flohe hin mit
Brieffen/die waren mit rothrn Buchſta
ben auff einen weiſſen reinen Boden ge
ſchriebt in Chaldæiſcher Schrifftkoch in
die Lufft vnd brachte dem Marti die Zei
tung ſeines Gemahls/ da begabete Mars
den Knaben mit gutem Botenbrod vnnd

D ij gab



52
gab befcehl daß zwene abgrfertiget wurden
hierunter ein Mann vnd Weib der Mann
war ein griſtreicher Ritter/ hirß Poſinus,
das Weib ward veilla genant/ die fuhren
herunter mit dem Knaben vnd beſuchten
die Venerem, vnd gaben den Kinderndda
men/ den Knaben hub der Ritter auff in dit
hohe vnnd hieß jhn bolem, denn er ſolt
Leuchtung geben vnnd ein Nerrſcher wer
den der gantzen Welt. Dir Seilla aber hieß
die Tochter Lunam ,denn ſie ſolte gehor—
ſamt/vnd vnterthenig ſeyn jhren Bruder
vnd ſie blieben beyſammen/, biß Sol vnnd
Luna verſtendig wurden/ darnach verlieſ
ſen ſie dieſe/als den andern Zwilling ſo
da geborẽ war/vnd Avonanob bekam von
der Venus auch ein Gzeſchenck/ daß er gute

Zehrung haben konte/Poſinus vnd Seilla
aber namen Venereim nach dem Kindel
bett/ da beſtalte jhn Jahel einen Wagen
darauff fuhren ſie geſchwind davon vnnd
Jahel brachte ſie fur dem Pallaſt dalars
innen war/ der nam ſie auffin ſein Hauß
vnd Poſinus vnd Scilla auch danckten ab
wie ſie Venerem vberlieffert hatten ohne
Speiß vnd Tranck vnd lieſſen Marti ſein

Gemahl



53Gemahl wider vber. Alſo war Sol vnnd
Luna darrach Regenten der Welt nach
jhrer Geburt/die lebten in aroſſer Einig
keit/vnd theiletẽ aus jhren Dienern mech

tig Reichthumb in allen Landern/ biß ſie
auch widerumb abgefordert worden/ in die

Hohe ſhrer Wohnung. Jn dieſer Zeit war
der fechſte vnnd ſiebende Tag vergangen
vnd die Weißheit hatte ein Ende in der er

ſien Welt vnd es bam vnnd fieng an eine
newe Weißheit zu regieren in der andern

Welt
Das ſechſte Capittel.

Wie Sol vnd Luna eine zeit beyſam
men blieben/ vnd beſchloſſen zu hinderlaſ

ſen einen vnvergenglichen Namen.

JDe dieſes alles vollhracht wor
odden war vnd Sol vnd Luna das Re

4 giment fuhreten/ ſahen ſie/ daß

auff Erden alle Boßheit im ſchwang gien
ge vnnd gedachten durch jhren Rath ein
Gedachtniß zu machen daß ſie hinderſich
verlaſſen moöchten denn weil ſie Mañbar
worden waren/gedachten ſie die Welt zu
verlaſſen vnd in jhr Hauß der Hohe einzu

D üij kehren



54kehren/ welcher Lufft der obern ſie beſſer
deñ der vntern gews zet wart vnd alsbald

waren viel Diener da die Rath zu dieſer
ſachen aaben/vund kulffen trewlich/ vnd
ſie beyde zogen thr beſte Eiewand an/ vnd
ſchmuckten ſich zum herrlichſten/ denn ſie

waren willens gentzlich/ eine newe Doch

zeit anzuſtellen/ da ward ein Bad zuvor
zugericht von dem alten bnolos, darinnen
wurdrn viet irefflicher guter Krauter ger
tragen von den, Weibern ſo vnter dem.
Horizonti Dracdnis wohneten vnd ein
alter Mann hieß Urſhs, der trug Waſſer
zu denn beyde Hande waren jhm gerecht/
vnd ein Lowe trug jhn zu Tranck daß ſie
fich in der Hitze erquicken möchten den
Tranck hatte der Lwe zugericht aus feinẽ
eigenem Blute vnd Hertzſterckung ward
jhnen gereicht aus Mareipan ſo von einẽ.
Himmelbrod gebacken des weiſſen Bluts
des grunen Lowens wie ſir das zu ſich ge
nommen hatten fo ſchickte der Sonnen
Mutter herunter zwenetGeiſter/ einer hieß
Vrſæ, der ander aber ſplendor, dit namẽſiei

beyde aus dem Bad vnd fuhreten ſie nach

„dem
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dem Himmel/ da empfienaen ſie drey En—
gel/ote wurden grnandt homy, Halv vnd
Fimv, die richten ein warmes Berte zu da
rinnen ſie Solem vnd. unam leaeten/ vnd
das Bette ward vermacht daß keire Lufft
ſie anweken kondte/vnd wie ſie am beſten
lagen da kamen Meorder des Lands derer
ward zweere/die konten fliegen wir andere
Vogel der eine hieſi Schĩn, vnd der ander
Chiro, die beraubeten dieſe beyde aus dem
Wade vnd fuhreten ſie auff einen ſehr ho
hen Berg da machten ſie ein fewer/vnnd

wurffen dieſe beyde darein vnd verbrand
ten ſie nackend mit Holtz von Lolu zu A
ſchen gantz vnd gar da namen die Vmb
ſtander die Aſchen vnd begruben ſie in die
Erde am Gottes Acker welchen Silon ge
hawet hatte/zu einem Begrabniß der Pil

ger/vnd ſihe drey Tage lag die Aſchen in
der Erden vnd nicht lenger/ da kamen vier
Thier gekrochen/ eines aus der Erden das
anderaus dercufft/ das dritte aus dem Fe
wer vnd das vierdte aus demWaſſer vnd
blieſſen in ein Rohr da erhuben ſich die
todten Corper/vnd rotes Blut floß aus jh
rem hertzen das ſtriechen ſie jhnen in ſhrem

D iiij Mund
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Mund vnd vngefehr kam ein ſchlimmer

Eſel/vnd traneddes Blutes von den toda
ten Leichnamen da ſtarb der Eſel alſo bal
de/ vnd lag ein Monat begraben in derEr
den darnach wuchſen jhm Horner in der
Erden/ vnd er ward verwandelt in ein le—

bendigen Hirſchen in der Erden vnd dit
Horner waren von lauter Golde/die hat
ten viel tauſend vnzehlich ende vberkom
men vnd wie der Hirſch das Liecht erſah/
daß er lebendig war worden/ dalieff er fur
frewden mit ſeinen guldenen Hornern in
einen grunen Wald/ der war ſo weit vnnd
groß wie die gantze Welt vnd es ſtalten
jhm nach vnzehlich viel Jager jhn zu fas
hen vnd leufft auch noch im Walde daß
jhm die Jager nachſtellen biß auff den heu
/tigen Tag vndwie der Corper alſo noch
tcodt lag/ da kamen drey Engel vnd hatten

drey Balſam in Krügen damie ſtriechen
ſie an den todtẽ Leichnam da regte ſich der
Leichnam vnd kam in ein außſchuß von
den vier Perſonen aus den Elementen der
war allein vñ war der funfft von vierẽ auß
gangen/ vnd dieſe einigePerſon nam Oel
Wein vnd Fleiſch vñ gab dieſes den Cor

pern



57pernzu trinckẽ/ vnd ließ ſie darauff ruhen/
da entzund ſich ein jnnerlich lebendiger
Geiſt in don Corpern ſelbſten vnd machte
einen bewegenden Wind der die Corper
auffnahm/vnd fuhrete ſie in die Höhe des
Firmaments dadie andern jhre Geſel
len auch wohneten.

Da beſaſſen ſie jhr Nauß vnd herr
ſcheten vber alles dem Hirſch ward aber
ſolche Krafft vnd Tugend. verlaſſen wer
aus ſeinem Hertzen ein Blutstropfflein
bekommen koöndte daß wird friſch vnd ge
ſund von aller Kranckheit/ vnd kein Gut
nach Reichthumb mangelt jhme allhier
weil Vuleanus noch Odem hat durch ſei
nen fewrigenGeiſt daſſelbe gar zukochen
vnd eine Geiſtliche Spejiſe darguß zube
reiten das war alſo jhre Verlaſſenſchafft

44

Wenijzheit vno quis. jαν.maogen gebrauchen vnd in ewigkeit
als die hochſte Verlaſſenſchafft erken

denvnd behalten Amen.
SOLI DEO GLORIA.

D r
Initium.
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Iuitium ſapientiæelt timor Domini.

Nun wird hernacher geſatzt die
Tafet darinnen der Anfang das Mittel
vnd das Ende als der rechte warkaffte
Grund aller Philoſophiſchen Weißheit
begricffen iſt. Darinnen die höchſte Ar—
tzeney zur Geſundheit/langwirigem Alter
vnd Reichthum̃ menſehliches Lebens kurtz
lich vnd ſuinmariter begrieffen iſt.

Anfang Mittel vnd das SSnd/
Steht alles nu in Gottes Dend/

Geſundheit Reichthum̃ vid langes
Ceben

Kan er allein vns alles geben.
Der allmechtige vnd ewige Gott deſſen an

fang kein Ende hat vñ deſſen Weißheit von anbe
gin geweſen vnd von ewigkcit herrühret hat aus
ſeinem vnerforſchlichen Rath geſchaffen Him̃el
vnd Erden vnd alles was darinnen begrieffen iſt/
ſichtbar vnd vnſichtbar wie das Nahnen haben
kan oder mag qus nichts denn aus außgegange—
ner Krafft welcher durch ein einiges Wort alles
vollnbrachte was die Gottliche Weißhett durch,
ihr Gottliches Weſen im ewigen Rath beſchloſ
ſen hatte vnd das Wort h eß kran, dieſem nach
hat Gott hinforder der Matur dadurch ſie ferner
wircken ſich mehren vnd generiren kan eine Na

turlicht



59turliche Geburt vnd Znſammenfugung gegeben
welche durch wirckung vnd hulffe eines des ande

ten alles geberen.

Welches m herkompt aus einer
Himliſchen Influentz vnd In-] Aus welcher vir-
greſſion elementiſchen. opera miſchung ent
tion vnd wirckung jrrdiſcher ſpringẽ demnach

fubſtantz vnd weſen. J die Elementa

 die gekehren denn durch Hulffe deß
Als Waſ-Fewers welches in dieſen drey Ele
ſer Lufft  menten als ein Actidens, fur das
Erden dovierdte zu rechnen heimlich verbor-

gen liegt durch fiedige marme zu
ſammenkochung.

J

Ein Seel adie gehen det) in einen Mercurium,
Eintgeiſtæ durch die  in einen Sulphurem,

Ein Leib CCopulation) vnd in ein Sall.

Diòiſe drey zuſammen geſatzt/ geben ein:
perfeet vnd vollkommen corpus, es ſey.
auch was es wolle/ vnd wir es die Natur
erfordbrthat vnd ſein Samt von GOit
aungeordnet iſt.

J J
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Nu ſind alle ding der gantzen Welt

getheilet indrey Stucke die were

den genant.
Anumalia, Vegetabilia vnd Mineralia.

J. Die Animalia begreiffen vnter ſich
alle Thiere Menſchen Gewurm Fi—

ſche/ Vogel/vnd was derſelben Art zuge
than von Fleiſch vnd Blut herkommen
vnd einen lebendigen Odem hat.

J II. Die Mineraliã begreiffen vnter
ſich alle Metallen Ertz Mantheſir Ko
bold Talch Zincken blenden allerley
Kikß vnnd Steine ſie ſind edel oder vne
edel vnd in ſumma alle Mineralia, vnd ale
le das Geſchlecht das denſelben zugehoret
vnd anhengig.

I1I. Die Vegetabilia begreiffen in ſich
alle Bawme/Wurtrtzel Kreuter jhre Sa

men vnnd Fruchte auch was von jhnen
herkompt oder kommen mag nichts auß
geſchloſſen.Jn dieſen drey ſtucken nu iſt alles mit
begrieffen was in der gantzen Welt iſt.

Nun haben die Animalia jhren ſonder
lichen Samct welcher iſt einer Sperma

ſtiſchen
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tiſchen Subſtantz vnnd Weſen von einer
pilnitiſchen Eigenſchafft/ ſo Fleiſch vnnd
Blut geberen/zuſammen geſatzt welches
iſt ſeine prima materia vnd erſter Same
durch himliſche Jnflieſſung aus den E—
lementen vonGott geſchaffen gegeben vñ

gewircket worden durch die Natur.
Die Vegetabilia haben jhren Samen

auch ſonderlich vonGott nach jhrer quali

tet, Form vnd Eigenſchafft welchenSa
men jhn der Schopffer reprimirt hat vnd
von einer himliſchen vnd ſyderiſchen Jn
fluentz vnd Elementiſcher Wachſung vnd
zunehmung von oder aus dem Erdreich
fruchtbarlich entpfangen vnd dadurch zu

geberen/ ferner angeordnet worden.
Die Mineralia haben nu auch jhren er

ſten Samen von Gott empfangen wel
cher Same nu ſeinen Origenem hat aus
dem Geſtirneten Himmel durch die Him
liſche Jnfluentz vnd ſyderiſche lmpreſſi-
on, aus einer liquoriſchen lufftigen ſub—

ſtanz durch einen Merecurialiſchen Geiſt
vnd Sulxhuriſche Seele mit züuthun des
jrrdiſchen Saltzes in ein perfect vnd voll
kommenen corpus geſatzt vnd ingangen.

Sol

r
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Sol nun dieſer Geſchlechee eines zu

weiter fortpflantzung vnd augmentation
oder mehrung kommen ſo muſſen ſie wi
derunib in jhren erſten Samen vnd prima
Materia geſatzt werden. Als ſo du die Me
tallen verandern vermehren/ vndru einet
Tinctur odtr Lapide Philoſophico brin
gen wilſt ſo muſtu die metalliſche vnd mi
neraliſche form erſtlich durch die Kunſt

der Alchemerey wiſſen zu ſepariren ſolvi
ren vnd auffzuſchlieſſen/ nemlich daß das
corpus, durch die ſolutio, coagulatio,
ſublimatio, calcinatib, reverberat.o, vnd
dergleichẽ widerumb aus ſeiner ctörporali

ſchen formgebracht werde.
Jn einenMercurium) die muſſen alſo ſeparirt vnd ge

Sulphur, Sſcheiden werden ein jedes in ſon
vnd Salem.) derheit.Dieſes gehet nun anders nicht zu/
denn den Mercurialiſchen Geiſt vnd ſul
phuriſche Seele ſampt dem weiſſen Saltz
widerumb durch die ſpargitiſche vñ Alchi
iniſtiſche Handgrieff in eine liquoriſche
lufftige ſubſtantz bringen welches nichto
anders denn ein philoſophiſch Waſſer in

welchem



63welchem alle Elementa vnd zu foderſt alle

himtiſchr/ demnach elementiſche vnd jrr
oiſche qualitates/ beſchloſſen vñ verborgen
liegi. Deñ der mercurialiſche Geiſt iſt kalt
vnnd ſeucht/ ſo iſt die ſulphuriſche Seele
warm vnd trocken/vnd iſt folcher Liquor
deñ die rechte priina materia vñ erſte Sa
me der Metallen vnd mineralien welcher
liquor ,ſo er nach philoſophiſchem brauch
mit ſeinem kerment zuſam̃en geſatt/ vnnd
durch bes Vulcani Kunſt zu der Pluſquam-
perfection in eine fixt mediein bracht der
ware Lapis philoſophorum geborẽ wird.
Dieſes aber ſoltu nun mercken zum Ende
vnd Moral dieſer Tafel daß alle Mine
ralien vnnd Metallen eine einige Mate
rien hahen daraus ſie gebohren ſind vnd
wer ſolcht recht kent vnnd in acht nimpt
dem iſt nicht nötig die Metallen ſo weit in
zerſtorung zubringen  vnnd durch die Ele
menta zirjuſtifitiren vnd jhr erſtes weſen

der Wurtzelzu ſuchen ſondern es wil ei
nemjeden/ ſo der Weißheit anhenget vnd
zu lieben begeret/ alleine obliegen demſel
ben guldiſchen Magneten nachzuforſchẽ
daß er jhn recht erkennen moge ſo wird er

ſolches



64.ſolches in einem einigen Dinge/ vnd in ei

ner einigen Materia dieſelbe Wurtzel fin
den daß vnter hundert tauſent ſchwerlich
einer ſolchs gleuben wird/ dieweil die rech
te Wurtzel vnachtſam dem Volck fur ſe

henden Augen vnkentlich/ vnd ohne viel—
feltige erwieſene Proba dem Menſchen im

finſtern verborgen iſt/ deñ die gantze Welt
ſihets vnd kennets doch nicht.

I
Gott gebe Liecht vnd Schein dort zu

J

der Him̃liſchen ewigen Klarheit vnd in
J dieſer Welt Weißheit zu der

jrrdiſchen Verſtandniß
zu allem guten.
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